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ä i iner Artikel der deutſchen „St. erfolgte auch die Verurtheilung, in zweiter Inſtanz wurde der 

en unde gen, e ee e ee ne 
g“ gelten, e . Er a e dagegen eingelegt 0 

auswärtige und innere Politik Deutſchlands, wie ſie ſich ohne icten, daß er ſich 


In Folge verſpäteten Eintreffens des I N 4 Der Gerichtshof hatte ſich der Anſicht des Angeklagten, daß er fi 
Bismarck“ darſtellt, gemuſtert wird. In den äußeren Ange: gegenüber den Angriffen des Geiſtlichen in Nothwehr befunden, 


uns die fälligen Briefe . lußeren i he 
1 nz zum Schluß dieſes legenheiten kommt das neue 1 ee ne ee 1 dies i bob 
2 7 Rn gegen gen. Wir b ringen mit ra e 8 Kritit weiteren Beleidigungen, die zu erwarten waren, vorzubeugen. Eine 
attes nicht zu echterding 0 


0. ut ſtrafbare Handlung des Angeklagten war alſo nicht vorhanden. In 

die wi chtigeren Nachrichten in der Abend⸗ an jedem Anknüpfungspunkte fehlt. Ganz unverblümt tritt den Gründen des freiſprechenden Tenors wird ausgeführt, daß das 
ger 

Ausgabe. 


36 ; iziöſen Lagers in Betreff Recht der Selbſtvertheidigung überall gilt, wo die Vorausſetzung 
e ae: ea Danach iſt 3 des § 53 des Strafgeſetzbuches vorliegen; das Recht braucht dem 
—— . — 
Deutſchland. 


N R : Unrecht nirgends zu weichen; Nothwehr iſt gegen Jedermann 
v. Caprivi als Reichs anzler ganz in den Hintergrund ge und überall zuläſſig, ſoweit bie geſetzlichen ee ungen zu⸗ 

Berlin, 7. Januar. 
Dem Weſen der Kartellparteien entſpricht es ſelbſt⸗ 


rückt. Kaiſer und Kanzler in einer Perſon iſt der Herrſcher, reffen. 
verstandlich daß die völlige Umkehr der preußiſchen Regierung 
* a en er 


en parlamentariſches Sprachrohr Herr v. Caprivi iſt. Die 
Ib en Aiifter fue ganz klein und haben nur zu gehorchen. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Bismarck hatte durch ſeine Schutzzollpolitik in den Kreiſen . Voſen, 7. Januar. 
dee Landwirthe und der Induſtriellen ſich einen ſtarken An⸗“ en 85 Stadtverordneten: Anderih, Aßmus, Bach, 
hang verſchafft, der die Regierung ſtützte. Jetzt aber wird die Borchert, Brodnitz. Dr. v. Dziembowski, Fable, Förſter, Fontane, 
in S Polenausweiſungen jetzt genau ſo Here 
vertheidigen, wie ſie die Gewaltmaßregeln vor ſechs Jahren 
durch den würdigen Mund des jetzt nicht mehr politiſirenden 
Landesdirektors Wehr vertraten. Und fo erfüllt die „Nat. 
Lib. Korr.“ nur ihre freilich keineswegs beneidenswerthe Partei- 


: ; Ine i 8 Friedländer, Herzberg, Dr. Hirſchberg, Hugger, Jacobſohn, Jaeckel, 
Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle ins Auge gefaßt, Jerzy iewicz, Kantorowicz, Krieger, Dr. Landsberger, Leſigeber 

pflicht, wenn ſie in ihrer neueſten Nummer die Richtigkeit der 

Darſtellung beſtreitet, nach welcher die Verfügung des Miniſters 


was die Landwirthe ſtark verdrießt und die Induſtriellen ſehr[ Tr. Lewinski, Lißner, Manheimer, Müller, Nötel, Orgler, Praus⸗ 
beſorgt macht, Ber: ihre Schutzzölle fallen werden. Land⸗ u a 3 Türk, Victor, Wegner, Wollburg, Wo⸗ 
1 Y 1 1 ei 5 de inski un egler. 
wirthe und Induſtrielle ſind als große 1 Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgermeiſter Kal⸗ 
noch unzufrieden über die Stellung, welche der Kaiſer zur fo wski, Stadtbaurath Grüder, ſowie die Stadträthe An nu ß, 
Arbeiterfrage einnimmt. Was endlich die Arbeiter ut be⸗ Jean Kronthal, Dr. Loppe, Reymer, Rump und 
9 |teifft, jo find fie, ſoweit ſie unter ‚dem Einfluß Er 2 DER PROB EUER en 19 — 
1 Innern über eine erweiterte Zulaſſung ruſſiſcher und gali⸗ liſtiſchen Führer ftehen, mit dem bisher ſtaatlich Geboienen Tete int der e Ft die Einführung und 
cer Arbeiter in den preußiſchen Oſtſeeprovinzen der einfache nicht zufrieden, ſondern verlangen mehr. Die orthodoxen Verpflichtung der neu⸗ und wiedergewählten 


iderruf der im Jahre 1885 angeordneten Ausweiſungen tt.) Pr d konſervativen find wüthend über Stadtverordneten. Der Vorſitzende begrüßt die neu 
0 Aus ! oteitanten un ochkonſerva er S vordı a Bor! begrüßt d 
Nach der Rat- il. Kor handelt es ſich bei der neuen 12 K ntlaſſu 85 Stöckers und ſehen darin eintretenden Mitglieder, indem er darauf hinweiſt, daß in der 


eclügung zunächſt nur um einen vorläufig dreijährigen Ver⸗ 
jährigen Ver 
faken „aelaſſcenn ſich Uebelſtände dabei ch wieder 
gelaſſen werden wird.“ ee dele es ſich um 
ländliche und induſtrielle „Arbeiter handele e 
ausgewieſenen i „Arbeiter“, während die dama 
Fallen emeiſt jehr zweifelhaften Perſonen“ in den 
ſeltenſten Fällen wirkliche Arbeiter geweſen jeien; ferner ſollten 
10 „in der Regel“ nur einzelſtehende Perſonen, und auch dieſe 
lüdauernd ſondern nur inden Sommermonaten, wo die Sachſen⸗ 
gängerei“ den Oſtprovinzen die Arbeitskräfte zu entziehen pflegt, 
zugelaſſen werden. Jetzt handele es ſich alſo um eine vorüber⸗ 
gehende Aushülfe bei Mangel an Arbeitskräften, namentlich 
ländlichen, damals um die Abwehr einer in nationaler und, 
bei der zweifelhaften Beſchaffenheit jener Elemente, auch in 
ſozialer und wirthſchaftlicher Beziehung bedenklichen und nach⸗ 
theiligen Ueberfluthung mit polniſchen Anſiedlern, die nicht 
vorübergehend Arbeit ſuchten, ſondern ſich dauernd mit Fami⸗ 
ien auf deutſchem Boden niederließen. Aber mit allen dieſen 
derdensorten wird man den tiefen Eindruck nicht verwiſchen, 
en die Zurücknahme der Ausweiſungen von 1885 nothwen⸗ 
Sa Weiſe machen muß. Wir wollen uns, meint die „Frlf. 
ig. mit der Nat.⸗Lib. Corr.“ nicht über die drei Jahre ftreiten, 
* welche die Zurücknahme „zunächſt nur“ erfolgt iſt. Sie 
genügen uns vorläufig, umſomehr, als wir der Regierung die 
crechtigung, einen allmäligen Uebergang zu finden, gern zu⸗ 
geſtehen und im Uebrigen nur die öſtlichen Großgrundbeſitzer 
— 8 Weitere ſorgen zu laſſen brauchen. Aehnlich ſteht es 
Aubade und die Octane der Familien polni 2 
Winter. Man wird chen 9 ihres Aufenthaltes au 4 
ünſe ne ichterungen nicht die 
Beinen Zahl Arbeiter e von ſelbſt 
ie völlig freie Wiederanſiedelung geſtatten müſſen. kar⸗ 


h A D ton nächſten Zeit große und für unſere Stadt bedeutungsvolle Aufgaben 
einen Triumph des Judenthums. 1 Das I von den ftädtiichen Körperſchaften zu löſen ſind, daß daher bei der 
des Kaiſers in der Schulkonferenz hat eine ganze Anzahl | yerhättnigmäßig kleinen Zahl der Stadtperordneten größere Anfor⸗ 
gebildeter Elemente aus allen möglichen politiſchen Parteien derungen an Die Arbeitskraft des Einzelnen geſtellt werden müſſen. 
ſtark verſchnupft, die Liberalen endlich entſetzten ſich über das 15 1 BE In dem Wun in Welden , 
2 de u ufilen Arbeit der Kommune zum Segen gereichen möge. Hierauf ver⸗ 
väterliche Herrſcherthum, welche Der hung mae einzuführen pflächtet der Vorſitzende die neu eintretenden Mitglieder durch Hand⸗ 
ſtrebt. Aus alledem gehe zur Genüge hervor, welche Summe ſchlag an Eidesſtatt. ö i 2 
von Unzufriedenheit in den Kreiſen der Beſitzenden und Ge Hierauf erfolgte durch Stimmzettel die Wahl des Stabi 
bildeten aller Parteien durch den „neuen Kurs“ hervorgerufen verordneten ⸗Vorſtehers and deſſen Steilver- 


; : i ; treters für das Jahr 1891. Bei der Wahl des Eriteren 
wurde, ohne daß die Deſitzloſen und Ungebildeten ſich dadurch werden 34 Stimmzettel Abgegeben; 31 Stimmen entfielen auf den 


zufrieden zeigten. Vorläufig habe der neue Kurs nur eine Stadtoerordneten Juſtizrath Orgler, und iſt derſelbe ſonnt zum 
große Summe von wirthſchaftlicher Unſicherheit und politiſcher r wiebergeiväßlt. z 1 
i it e t. Herr Orgler erklart, die Wahl anzunehmen, und bittet die 
e e dee Po ſt“, vormals offiziöſes bis- Berſemmlung. auch in dieſem Jahre ibn bei der Hand bab ung der 
märckiſches Organ, beröffentlicht einen „Sturmhoefel“ unter- it er des c 0 bes Der Torligenzen, unerftuben an e 
50 x 1 : dei 1 S ERELELET ür den Sta 
zeichneten Aufſatz über die Frage an der ker 0 fen 22 n 8 erhielt ‚state. e e Fontane 
; ins eingreifen?“, und in dieſem 22 von 35 abgegebenen Stimmen; er it aſſo zum Stellveriseter 
autem en u een der „Poſt⸗ abge⸗ wiederge wah und erklärt, die Wahl anzunehmen. = 1 
dance Arad folgenden Eng ö | 1, gute t ben Fu ren enen Sagt Ber Mik 
rtikel folgen : 2 alte 0 oneu pro 1891. Na 
5 Die Gebensmittel ölle, welche auf der ärmeren ungerer Debatte erfolgte auß, einen diesbezüglichen Antrag die 
Bevölkerung am meitten laſten, werden 1 Wahl der Mitglieder au der Bau- und zu der FSinanzfonumifion 
icht ganz aufgehoben durch Stimmzettel. E N 
9250 erleichtert, leider aber nicht ganz 9 dı In die e eee 11 Are 12. Statt 
: i i iellei einem ge- verordnete gewählt: Aß mus, Brodnitz, Förſter, Friede 
i TEEN an a dee ihre Beröffent⸗ land er, Herzberg, Tr. Hlricher g, Jaeckel, Dr. Les 
linden Schreck erfaßt werden, winstt, Müller, Prausnitz, Victor und Wegner. 
lichung erſt einmal genauer betrachtet? 5 5 In die Finanztommiſſton werden folgende 13 Stadt⸗ 
ee Bor no ET ee lee Buntorommice SUkz 
i 8 1 1 8 8 * J „ ) 5 „ ’ = 
eine, en yon der man ſich welter im Lande 12 25 M9 1 5 mer, N Te l. S cn lank und Victor. 
wahl teinen rechten Begriff hat machen können. Dieſes König In die Schulkommiſſion wählt die Verfammlung ſol⸗ 
a geg ere e e geen fd e Kad Bea. Bontans, DrSie|ühere 
oe 8 a em Einfluß bei Beſetzung von Aemtern 2 12K g ott 5 * 45 Ne: We ep ati. 9 2 
5 Bezirk, der ſich ſogar ziemlich „boch binauf“ erstreckt haben Jol In die Wablkommiſſion, werden 11. Stadtverordnete 
telliſtiſch iſt ſchließli und dergleichen. In der That hatte denn auch eine „Defünwor- gewählt und zwar: Borchardt, Förſter. Friedländer, 
n ſchließlich der Eſelsritt, der den armen Ausge“ fung“ „Königs Stumm“ in irgend welchen Kreis oder Lokal. Jacobſohn Seitgeber, Hißſer, Schönlank, Türk, 
tejenen von 1885 noch durch die W iſt ſehr zweifel⸗ Angelegenbeiten ohne Ausnahme den gewünſchten Erfolg. Seit Victor, Wolinsti und Ziegler. a 
bafte Perſonen“ verſetzt wi 8 n 1885 dem Sturz der „Dynaſtie Bismarck“ wackett nun aber unſer In die Kaſſen⸗Reviſſons⸗Kommlſſlon wählt die 
waren genan diefelsen anspruch Die e (de heute engeres „Königreich, at bedenklich; manche wollen bereits jeinen Berfammfung 5 Bac 28er folgende fünf Lie cba 
urü ruchsloſen rbeiter, we all“ vorausſagen. > . ordnete: Anderſch, Bach, Zeraykiewicz, Krieger u 
zurückgeholt werden. j ' naben Jie im Anfang Dezember von Sana, 1 Leitgeber. 
— Selbſt bis in d; ibt die[deutſchen Beamten, Freiherr v. Soden, Generg 0 3. Schluß der Sitzung um 8 Uhr. 
„Voſſ. Bet bis in die ruſſiſche Preſſe, fo ſchreibt die A Michabenes, Chef Dr. Schmidt, zuletzt ſtellvertretender Reichs⸗ 
„ 1 x 


Stg.“, hinein treibt di ni amarde| Dr. miſſar, find noch nicht eingetroffen, obwohl die mit ihnen zu⸗ > 
SEA SHE he Söhne hmm mc % M 1 a, 2" TR, Be Lokales. 
prache geſchriebenen Blä R nzugäng⸗ Ausgabe gelangt iſt. Sale die die def an erſchende Kälte "Boten. der 8. Januar. 
lich find, jo findet a 2 ben Side Beine genannten Ben e 8 an um nicht —1. Perſonalien. Zum Rektorderhieſigen Knahen⸗ 


bur 

chende d bios tuns hinreichend Gelegenheit zu zweckentſpre⸗ 
Bericht 5 Br ngen, und zwar um jo eher, als die Berliner 
dienſten großg. jener Blätter meiſtens in Bismarckiſchen Preß; 
Gunſten des bogen find. Da nun eine Preßthätigkeit zu 
daß fich ihre Spialigen Kanzlers kaum noch denkbar ft, obne 
richtete, in Rußland gegen den jetzigen deutſchen Herrſcher 
Monarchen als (tr alle öffentlichen Angriffe auf einen 


inem warmen 8 eſundheit[ Mittelſchule iſt, wie wir erfahren, von der ſtädtiſchen Schul⸗ 
e den en en RE ao binden deputation der Gomugſiallebrer Herr Dr. Hartmann aus 
Schaden au led Witterung geherrſcht; nicht nur in Italten hatte Inſterburg gewählt worden. Um die qu. Stelle waren im 
eine recht kalte leiden, ſondern ſelbſt das durch feine Glücbitze Ganzen 205 Bewerbungen eingelauſen, ‚unter denen 
man darunter, Be Meer zeigte eine auffallend niedrige Tenwe- Ba ar = fand geringer Prozentſaß von ſeminariſtiſch gebildeten 
ufene Bei bei ihrer An⸗ Rektoren 5 N 

jo vertuf von Aden e Reiſenden haben 0 1 A Zur Auswandernugsfrage. In Argentinien Ist, wie 
darüber 9 : — dem Berichte des ruſſiſchen Generalkonſuls zu Buenos Ayres zu 
5 entnehmen, die Regierung bemüht, mit allen Mitteln den Aus⸗ 
iche V letz peiligten Prin us dem E wer chts ist ei N von ge deren zu leiten, um die Be⸗ 
e erletzungen eines geheiligten s id des Reichsgeri iſt eine völkerung zu vermehren. Die arten Koloniſten aus Rußland, 
1 en, A 3 ; ung A i K. 5 n 18 r 27 
u 0 ſo kom en jene Blätter meiſt in eine ſchwie⸗ Durch die u ee bedeutſame Streitfrage emtichieden | welche ſich in Buenos Ayres und Sania Je niederließen, waren 
ge Lage. ie ruſſiſche Ober lt ſcheint indeß | für das geſammte des Gottesdienſtes in der Gemeinde Neuenweg | Auswanderer deutſcher Mennoniten⸗Kolonieen im ſüdſichen Rußland. 
ihre Gründe dafür zu haben preßverwa ung en] worden. Während f ch in feiner Predigt zu weitgehenden An- Die Auswanderung vermehrte ſich beſonders ſeit dem Jahre 1879, 
Kaiſer, welche die Bismarck die Spitzen gegen den beutjehe br tte der Geſſtliche germeiſter des Ortes hinreißen laſſen, ſodaß wo in Entre⸗Rios die erite Kolonie mit 500 Auswanderern entftand. 
Blätte Ache > arck⸗Offiziöſen in deutſch⸗ruſſiſchen riffen Bürger aufzujteben, „Ruhe!“ zu rufen und die a beſtehen dort bereits 23 ſolche Kolonien mit 15009 Be⸗ 
ern ſeit einiger Zeit ausſtecken, unbeanſtandet zu laſſen, 8 BE ſag on den Würgermeiiter wurde wegen wohmern; ebenfo bedeutend iſt die Zahl der ruſſiſchen Auswanderer 

was wiederum als internationales Symptom nicht ohne In⸗ zegoſerdienſtes Strafantrag geſtellt, in erſter Inſtanz | in anderen Provinzen Argentiniens. b 
0 


2 1 5 zu 
tereſſe iſt. Als Probe einer derartigen Vetrachtung über neue] Störung des 


‘ 


j 5 Wohnung verſchwunden. Man glaubte annehmen zu können, 


— 05 von ihm erhalten hatten, und man nahm an, daß ſie 
w 


wieder entlaſſen und die gegen ſie eingeleitete Unterſuchung einge⸗ 


merkwürdig, daß er ſich der Verfolgung zu entziehen im Stande 


»Entwerthen der Beitragsmarken zur Invaliditäts⸗ 


und Altersverſicherung. Nachdem das Invaliditäks- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz in Kraft getreten und vielfach bereits mit dem 
Einkleben der Beitragsmarken in die Quittungskaxten begonnen iſt, 
dürfte es angebracht ſein, daran zu erinnern, daß der Bundesrath 
eine Anordnung über das Entwerthen der Beitragsmarken erlaſſen 
hat. Danach ſind Arbeitgeber, welche Marken einkleben, ſowie 
Verſicherte befugt, die in die Quittungskarten eingeklebten Marken 
in der Weiſe zu entwerthen, daß die einzelnen Marken handſchrift⸗ 
lich oder unter Verwendung eines Stempels mit einem die Marken 
in der Hälfte ihrer Höhe ſchneidenden ſchwarzen wagerechten 
ſchmalen Strich durchſtrichen werden. Andere auf die Marlen 
geſetzte Zeichen gelten, ſo lange die die Marken enthaltenden Quit⸗ 
tungskarten noch nicht zum Umtauſch eingereicht ſind, nicht als 
Entwerthungszeichen. Bei der Entwerthung dürfen die Marken 
nicht unkenntlich gemacht werden. Insbeſondere muß der Geld⸗ 
werth der Marken, die Lohnklaſſe und die Verſicherungsanſtalt, für 
welche die Marte ausgegeben tit, bei Doppelmarken auch die Kenn⸗ 
zeichen der Zuſatzmarke erkennbar bleiben. 

—u. Witterung. In den letztvergangenen Tagen hat die 
Kälte wieder etwas zugenommen; doch fiel das Queckſilber in 
Thermometer nicht unter acht Grad Celſ. In der vergangenen 
Nacht hat es ziemlich ſtark geſchneit. 


Bermifdtes. 

Nach ſechs Jahren verhaftet. In Augsburg wurde ein 
Mann verhaftet, der vor mehr als ſechs Jahren aus Wien 
flüchtig geworden iſt, nachdem eine Defraudation, die er als 
ze eines großen Geſchäftshauſes längere Zeit hindurch be⸗ 
trieben hatte, entdeckt worden war. Der Fall hatte damals Auf⸗ 
ſehen in Wien gemacht. Die Defraudation ereignete ſich im Oktober 
1884 in der Jes Job dun Heft & L. Lobmeyr, und der unges 
treue Kaſſirer hieß Johann Deibele. Deibele, ein ſtiller und be⸗ 
ſcheidener Menſch, der mit ſeiner Frau in der einfachſten Weiſe 
lebte, war ein Opfer der Spielluſt geworden und hatte nach und 
nach ungefähr 150 000 Fl. veruntreut, um den größten Theil dieſes 
Geldes in der kleinen Lotterie zu verſpielen. Dies wurde dadurch 
entdeckt, daß ein Lotto⸗Kollektant ſich verpflichtet fühlte, den Chef 
des Hauſes Lobmeyr in vertraulicher Weiſe darauf aufmerkſam 
gu machen, daß Kaſſirer Deibele unverhältnißmäßig hohe Summen 
n die Lotterie ſetze und verliere. Eine Reviſion der Bücher er⸗ 
ab zunächſt einen Abgang von 35 000 Fl., und Deibele wurde in 

olge deſſen entlaſſen, ohne daß alsbald eine Anzeige gegen ihn 
erſtattet worden wäre. Als ſich aber herausſtellte, daß der De- 
fraudant Jahre lang eingegangene Gelder für Lieferungen des 
Hauſes nicht verbucht und ſelbſt verbuchte Summen unterſchlagen 
und für ſich verwendet hatte, ſo daß der Abgang faſt die Höhe 
von 150 000 Fl. erreichte, ſollte am 15. Oktober 1884 ſeine Ver⸗ 
haftung erfolgen. Er war aber ſchon mehrere Tage vorher aus 


aß der Mann, der ſich durch eine unglückſelige Leidenſchaft zu 
dem Verbrechen hatte verleiten laſſen, ſich der Verfolgung durch 
Selbſtmord entzogen habe. Im Pulte des Schreihtiſches, an dem 
er im Geſchäfte gearbeitet hatte, fand man eine Menge von Lot⸗ 
teriezetteln, die erkennen ließen, welche Summen Deibele dem 
Lotterieteufel geopfert hatte. Der Zufall wollte es, daß nach ſeiner 
en ein Einſatz, den er mit 650 Fl. gemacht hatte, in der prager 

iehung einen Gewinn von 9100 Fl. erzielte. Nebſt den Lotterie⸗ 
zetteln fand man aber damals in Deibeles Schreibtiſch auch Briefe 
und Aufzeichnungen, die auf zwei andere Perſonen den Verdacht 
lenkten, daß ſie an den Defraudationen des Kaſſirers mitſchuldig 
geweſen oder wenigſtens Vortheil daraus gezogen. Es waren dies 
ein in der wiener Geſellſchaft wohlbekannter Arzt und ein Privat⸗ 
beamter. In Deibeles Schreibtiſch lagen von ihnen ausgeſtellte 
und unterzeichnete Bons über größere Summen, die ſie als Bor 
ätten 

ſſen müſſen, woher das Geld, das ſie von dem Kaſſirer erhalten 
hatten, ſtamme. Beide wurden verhaftet, aber nach einiger Zeit 


ſtellt. Gegen Deibele wurde ein Steckbrief erlaſſen, und es iſt 


war, da ſeine äußere Erſcheinung ſehr auffallend iſt. Deibele, der 


—.— Geſichte, dabei ſo kurzſichtig, daß 


wurde, eine reſpektvolle, aber 8 2 


„Haben 
fragte der König. 


und 


en wurde der Tag der Hochzeit reftgeiekt, 


. 


Anftigen i 
Schwiegereltern hatten noch ein letztes Wort, das den Bräuti⸗ 


Drucke „ eie der Hobuchoruckerzt von 23. Deder & Comp. (A. / in blen. 


+ Im Südfrankreich giebt es noch immer Zauberer, 
welche Saludadus heißen. Zu den Erforderniſſen eines⸗ 
ſolchen gehört, daß er der ſiebente aus einer durch keine Tochter 
unterbrochenen Reihe von Söhnen ſei. Er hat in einer Hand ein 
Zeichen, das ihm die Macht giebt, barfuß über eine weißglühende 
Eiſenſtan e zu gehen. Mit ſeinem Hauch kann er eine Feuers⸗ 
brunſt löſchen. Durch Zauberkreiſe und Beſchwörungen ſegnen die 
Zauberer das Brot, und wer davon ißt, iſt gegen die Hundswuth 
gefeit, ebenſo vermögen fie dieſe Krankheit zu heilen. Die Salu⸗ 
dadus genießen in den Dörfern das größte Anſehen. Als am 
11. November der fünfzährige Franz Llenſe (Puats de Mollo) von 
einem tollen Hund gebiſſen worden war, wandte ſich der Vater 
des Kindes mit Einwilligung des Maire an den Saludadu. 
Dieſer ſperrte den Kleinen in ein dunkles Zimmer und verbot ihm, 
Fleiſch zu eſſen und Waſſer zu trinken. Wenn der kleine Llenſe, 
um ſeine Bedürfniſſe zu befriedigen, das Zimmer verließ, wurden 
ihm der Kopf und die Augen mit einer dicken Kappe bedeckt. Das 
Kind wurde auf dieſe Weiſe 40 Tage von einem need 
bewacht. Die Gendarmerie hatte aber von dieſer Behandlung 
gehört und der Thierarzt des nächſten Ortes beſtimmte, daß man 
bieſe Mighandlung des gemen Kindes aufgebe. Sobald er wieder 
weggegangen war, kwurde aber die Kur des Saludadu fortgeſetzt. 
Der . hat daher Anzeige bei der zuſtändigen Behörde 
gemacht. 
„ f. Nach der neueften Statiſtik hat London 18 Brücken 
über die Themſe, 76 Theater, 2200 Poſt⸗ und Telegraphen-Anftalten 
mit 15000 Beamten. Es zählt 547410 Häuſer, 1450 Kirchen, 
2100 Krankenhäuſer und ähnliche Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, 7600 
Bierhäuſer, ien, & 
Schlächtereien und 326000 Perſonen männlichen und weiblichen 
Dienſtperſonals. London verbraucht jährlich 2 200 000 Säcke Mehl, 
260.000 Schweine, 450 000 Ochſen, 1 600 000 Rinder, 8 500 000 
Stück Wildpret und Geflügel, 220 000 000 Fiſche, 510 000 000 
Auſtern. In London 
mehr h als in Dublin, mehr Katholiken als in Rom und 
mehr Juden als in Paläſtina! Es giebt 19000 Droſchken und 
1500 Omnibuswagen. Die Bevölkerung Londons betrug im Jahre 
1066 nur 40 000 Einwohner, in 1700 waren es ſchon 700 000, 1800 
Bab fie auf 900 000, 1890 zählte man 4 425 000 und bis zum 
ahre 1900 wird die fünfte Million ſicherlich überſchritten fein. 
ie jährlichen Ausgaben der Londoner Bevölkerung hat man auf 
annähernd 400 000 000 Pfund Sterling berechnet. 5 
Stolze⸗Stiftung. Die Stolzeſche Stenographie beſteht im 
Jahre 1891 50 Jahre; das Ereigniß ſoll im September des Jahres 
durch ein Jubelfeſt der Stolzeſchen Schule in Berlin in Verbin⸗ 
dung mit einem internationalen Stenographen⸗Kongreß gefeiert 
werden. Die Stolzeſche Schule beabſichtigt gelegentlich dieſes Feſtes 
die Begründung einer Stolze⸗Stiftung, deren Ertrag der Weiter⸗ 
verbreitung der für alle Gebildeten ſo werthvollen Kurzſchrift ge⸗ 
widmet werden ſoll. Bis jetzt find ungefähr 1700 M. für dieſen 
Zweck geſammelt worden. 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Angeſichts der fortwährenden Klagen über Unglücksfälle mit 
Petroleumlampen, erſcheint die Einrichtung des Petroleumbe⸗ 
hälters mit Schutzvorrichtung von J. Pontius als ſehr 
eitgemäß. Um den Behälter herum iſt ein hermetiſch verſchloſſener 

aum angeordnet, der mit e oder Chloroform 
gefüllt iſt, die ſich leicht mit Petroleum oder Benzin miſchen und 
beim Zerbrechen des Behälters die Unentflammbarkeit des Petro⸗ 
leums bewirken. — Um Gerſte oder anderes zur Malzbereitung 
beſtimmtes Getreide für die Mälzung vorzubereiten, iſt es nach 
dem Verfahren von Ferd. Kleemann ſehr auedmäßig, das Roh⸗ 
material zur Malzbereitung unter Benutzung eines Va⸗ 
kuums in Waſſer aufzuweichen. — In ſinnreicher Weiſe benutzt 
W. P. Gibſon die Elektrizität zur Geſchwindigkeitsregu⸗ 
lirung an Fahrſtühlen. Ein mit dem Fahrſtuhl verbundenes 
endloſes Nebenſeil treibt einen Fliehkraftregler an, der beim Ueber⸗ 
ſchreiten der zuläſſigen Geſchwindigteit des Fahrſtuhles einen 
Stromkreis ſchließt. In letzteren iſt ein Elektromagnet einge⸗ 
ſchaltet, der beim Stromſchluß eine als Anker ausgebildete Rolle 
anzieht und dadurch ein mit den Steuerſchiebern in Verbindung 
ſtehendes Seil anzieht, wodurch die Geſchwindigkeit des Fahr⸗ 
ſtuhles ermäßigt wird. — Nach Ferd. Wallbrecht kann man por⸗ 
zellanartige Thonwaaren dadarch gewinnen, daß man 
die rohen Thone mit Chlornatrium, Chlorkalium „oder Chlor⸗ 
magneſium miſcht und die aus der Miſchung in feuchtem Zuſtande 
geformten Gegenſtände brennt. 


CLandwirthſchaſtliches. 

— Das Anbringen von Waſſerfurchen auf den Feldern. 
Das Gefrieren der Erde macht bei wiedereintretendem Thauwetter 
die Anlage von Waſſerfurchen nothwendig, weil ſonſt größere 
Flächen des Wintergetreides längere Zeit unter Waſſer zu ſtehen 
kommen und hierdurch ſehr leiden, oder gänzlich auswintern, was 
namentlich dann der Fall iſt, wenn das Thauwetter wieder in 
Froſt umſchlägt, ehe ſich das Waſſer verzogen hat. Da aber mit 
dem oberirdiſch ablaufenden Waſſer oft größere Mengen aufge⸗ 
ſchlemmter und gelöſter werthvoller [Stoffe fortgeführt werden, jo 
ſuche man das Waſſer womöglich auf eine Wieſe oder ein unbe 
ſtandenes Ackerfeld zu leiten. Wo dieſes nicht möglich, da mache 
man vor dem Ende der Hauptwaſſerfurche ein Senkloch, in dem 
ſich der Schlamm abſetzen kann. Dasſelbe muß von Zeit zu Zeit 
geleert werden. Auf den Feldern befindlichen Vertiefungen mu 
man mit den Waſſerfurchen ausweichen. Bei ſteilen Lagen müſſen 
ſie in ſchräger Richtung, nicht in zu großem Gefälle angelegt 
werden; es wird hierdurch das dernen des Bodens ver⸗ 
hindert. Ein Schlängeln der Furchen bewirkt ein noch langſame⸗ 
res Ablaufen des Waſſers. Selbſtredend durfte ſein, daß die 
Furchen nicht nur angelegt, jondern auch offen gehalten werden 
müſſen, wenn ſie ihren Zweck erreichen ſollen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 8. Januar. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Rittergutsbeſitzerin Clara Mahlow 
und Tochter aus Karſtädt, Advokat von Walczewski aus Krakau, 
Fabrikant Lieſegang aus Gotha, Lehrer Protzen aus Staven und 
die Kaufleute Luft aus Gleiwitz, Jendricke aus Berlin, Dückert aus 
Hamburg und Jonas aus Bernburg. 5 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Baarth mit Tochter und Bedienung aus Modrze, Frau Major von 
Hobe aus Berlin, Apotheker Rauch aus Aachen, Ober⸗Ingenieur 

ternau aus Hannover, Fabrikant Burdt aus Elbing, Baumeiſter 
Raus aus Hamburg und die Kaufleute Sternberg und Roſenthal 
aus Breslau, Blau aus Rawitſch, Altenberg und Saebel aus Ber- 
lin, Dombrowski und Kugler aus Pleſchen. e 

Hotel de Rome. Westphal & Co. Fabrikant Mauerer 
aus Wien, Landrat Germershauſen aus Krotoſchin, die Kaufleute 
Badzong aus Stettin, Schweinberger, Kaliski, Denn Wis⸗ 
lang, Prieſter und Hieldesheimer aus Berlin, Moraud aus Lyon, 
Schlößer aus Oſerkow R.⸗P. 


1800 Cafés, 510 Gaſthöfe, 3100 Bäckereien, 25009 


iebt es mehr Schotten als in Edinburg, S 


Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zök⸗ 
towski aus Ciacz, Swinarski aus Rußland, Frau Niegolewska u. 
Sohn aus Oſtrowo, Frau Czapska und Tochter aus Bardo, Frau 
Urbanowska aus Turoſtowo, Gajewskti aus Tuczno, Arzt Dr. 
ungen aus Breslau, Baumeiſter Müller aus Schrimm, Frl. 


Pannewitz aus Skoraczewo. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Kaufleute Pfitzner u. 
Kielce, Flatau aus Konin, 


Senn > 1 Goldhann aus a 

Schermant aus Breslau, Student von Niegolewski aus Berlin, 

Rittergutsbeſitzer v. Wagrowiecki aus Sobleſternia Arzt Dr. Sza⸗ 
garni. Die Kaufleute Bein, Neu⸗ 


farkiewicz aus Stralkowo. 
25 5 5 85 2 Hotel 

tadt und Löwenberg aus Berlin, Geſe aus Königsberg, Landsber⸗ 
ger aus Frankfurt, Baer aus Stettin und Breßler aus Breslau. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Daniel, 
Aſcher und Israel aus Berlin, Glaſer aus Bromberg. Cohn aus 
Znin, Berne aus Witkowo und Kaphan aus Schroda. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach. Die Kaufleute Hörich und 
Frank aus Berlin, Kleinſtück aus Dresden, Farnſteſner aus Mann⸗ 
heim und Eichenberg aus Köln und Landwirth Reuß aus Elbing. 

IJ. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langier s ie. 
Die Kaufleute Cohn und Freund aus Berlin, Unternehmer Schlößer 
aus Rogaſen, Drogiſt Hulewitz aus Culm, Fräulein Nafracka aus 
Kempten, prakt. Arzt Dr. Gawlina aus Köln, Lehrer Walter aus 
Oderberg, die Gutsbeſitzer Gebr. Zerber aus Meſeritz und die 
Landwirthe Woder und Petkowski aus Jarotſchin. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus”. Die Kaufleute 
mul aus en Rittner Seil Schadowski, Anſorge, 
athan und Sommer aus Berlin, Zahlmeſſter⸗Aſpirant Popis 
aus gem a er, 1 1 Fe 9 500 8 Sr 

Arndt’s Hotel. ie Kaufleute Pape und ilippſohn aus 
Berlin, Meyer und Fabiſch aus Breslau und Vinos — re 
Stain eſiber Mendel aus Glogau und Reiſender Levyſohn aus 
— 

Marktberichte. 

Bromberg, 7. Jenuar. Amtlicher Bericht der Handels- 
kammer.“ Weizen: 172—1:0 Mk., geringe Qualität 165-170 Mk, 
feinſter über Notiz. — Roggen gute, geſunde Oualität i51—158 
Met. geringec 145150 Mark feinſte über Noziz. — Gerſte nach 
Qualität 125—146 Mt, gute Brauerwaare 141— 150 Mt. — Futter⸗ 
erbſen 120 180 Mt., Kocherbſen 140 —150 Mt. — Hafer je nach 
Qualität 125 — 135 Mk. Spiritus 50er Konſum 66,25 Mk., 
70er 46,75 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 7. Januar 


mittlere 


Feſtſetzungen N gering. Waare 

der ſtädtiſchen Martt⸗ 5 Fr S r 
er drigſt. ſter |drigit.f ſter drigſt. 

Deputation. M. P W Lb. E. c W. . NA 
Weizen, weißer n. 19209 — 18 60 180117 6017 10 
Weizen, gelber n.] pro [1910 18 9018 60 18 107 60 | 17 10 
Roggen 173017 — 1680 166 16 10 15 60 
Herſte 100 16 80 16 10115 20 147011410 13 10 
Hafer alter a e 
dito neuer Kilog. 1260 | 1240| 1220 12 — 
Erbſen 1580 | 153014 80 13 80 


Fer 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter. 
Pe 


ettin, 7. Januar. Wetter: 
— 5 Gr. R., Barometer 28,3. Wind: O. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilo loko 9 
geringer 170 bis 178 M., Sommer⸗ 193 „ per Januar 185 
M. nom., per April-Mei 188 M. bez. u. Gd. per Mai⸗Juni 189 
M. Gd., 189,9 Br. — Roggen ruhig, per 10 Kilo loto 165 bis 
169 M., ver Januar 170 M. nom., ver April⸗Mai 165,5 M. 
bez., per Mai⸗Juni 163 M. Br. u. Gd. — Gerſte geſchäftslos. 
— Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 130 bis 136 Mark, 
feinſter über Notiz. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loto 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 9 57 M. Br., per Januar 57 M. 
Br., per April⸗Mai 57,5 M. Br. — Spiritus mati, per 10 
Liter⸗Prozent loko obne Faß 70er 46,2 M. Gd., 50er 656 M 
Gd., per April-Mai Joer 46,8 M. bez., per Mai⸗Junt 70er 47 
M. nom., per Juni⸗Juli 70er 47,4 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
478 M. nom, per Auguſt⸗September 70er 47,7 M. nom. 
1 Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 185 M., Roggen 
17 2 0 

Landmarkt: a 180—184 M., Roggen 166—168 M. Gerſte 


5 ueseiten Temperatur 
180—189 Mk., 


150156 M., Hafer 138—142 M., Kartoffeln 48—54 M., 
2.5—3.00 M., Stroh 28 —32 M. ! Offerte 
Celegraphime Bsarienberichte. 
„Newyork, 7. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 

03% O., per Februar 1 P. 04%, C. 
Berlin, 8. Jan. Wetter: Leichter Froſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 8. Jan. Geſtern Abend 7 Uhr brach in den 
Kellerräumen der Kaiſer Wilhelm⸗Kaſerne eine Feuersbrunſt 
aus, welche größere Ausdehnung anzunehmen drohte. Dur 
energiſches Einſchreiten des Militärs und der ſtädtiſchen 
Feuerwehr wurde der Brand indeſſen bald gelöſcht und iſt der 
angerichtete Schaden daher nicht erheblich. 


Meteorologiſche Beobach tun 
im Januar 1891. e 


arometer auf 0 


r. reduz in mm Wind. 
St un d e. 66 m Seehöhe n ‚Se 
7 Nachm. 2 200,0 va dene: 5 
b. Morse | os dd cer keen 8 33 
. 5 ſchwa ede — 
9 Nachts ſtarker Schnee. ) 


Am 7. Januar Wärme⸗Maximum — 5,5° Eelf. 
Am 7. Wärme⸗Minimum — 84 “ 
* 
Wapernand der Warthe. 
Poſen, am 7. Januar Morgens 1,74 Meter. 
= rk = Mittags 1,72 = 
= ein, 5 Morgens 18 = 


| 


